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Nummer 198Franzöſtſcher Vorſtoß zwi den ine

W T Berlin 18 Juli abends Amtlich
Zwiſchen Aisne und Marne hat der

Franzoſe mit ſtarken Kräften und Panzerwagen
angegriffen und etwas Gelände gewonnen
Unſere bereitſtehenden Reſerven haben in den Kampf
eingegriffen
Der deutſche Sieg an der Marne

Am 17 Juli hat der Feind ſüdlich der Marne
bei ſeinen maſſierten Gegenangriffen eine ſchwere
blutige Niederlage erlitten Schon am Morgen
des 17 Juli lag das feindliche Feuer auf unſeren
Stellungen an der Marnefront in großer Stärke Es
ſteigerte ſich im weiteren Verlaufe des Tages vor allem
in der Gegend der Straße Jgny Dormans zu größter
d worauf ein ſtarker Angriff mit Einſatz von

anzerwagen gegen unſere Linien im St Agnan
Grund erfolgte Der Vorſtoß des Feindes wurde
hier ebenſo wie ſeine Angriffe aus Mesnil und
Huttier heraus blutig abgewieſen Auch nordweſt
lich Ventenil ſcheiterten feindliche Angriffsverſuche
Der Mittag und Nachmittag des Tages brachte erneut
arke maſſierte franzöſiſche Gegenangriffe Mit großer
ucht griff der Feind unter Einſatz friſcher Diviſionen

unſere Stellungen an und verſuchte in ergebnisloſem
Ringen hier einen Erfolg zu erzielen Die tiefgeglie
derten Sturmtruppen die der Feind immer wieder
35 en unſere Stellungen ſüdlich der Marne ohne Rück

t auf Verluſte vortrieb hatten ungeheure Verluſte Sie fluteten nach erfolgloſem Anlauf verfolgt
von dem deutſchen Feuer zurück Dasſelbe Schickſal
erlitten ſtarke feindliche Vorſtöße gegen den
Chataignières Wald ſowie nördlich der Marne in
Gegend Nanteuil und gegen den Königswald Auch
hier brachte der Feind ebenſo fruchtloſe wie hohe
Blutopfer

Während nach wechſelvollen Kämpfen an den ver
ſchiedenſten Frontabſchnitten alle feindlichen Angriffe
zuſammenbrachen vermochten unſere Sturmtruppen
einen Bergrücken ſüdlich von Pourcy zu nehmen und
d zahlreiche Gefangene und eine Batterie zu er
euten

Oeſtlich Reims richtete der Feind lediglich Teil
angriffe gegen unſere Stellungen nördlich Perthes ſowie
nördlich und weſtlich von Maſſiges Sie hatten
keinerlei Erfolg

Der 17 Juli iſt ein beſonders ſchwerer
blutiger Tag für unſere Gegner vie trotzihrer ganz gewaltigen Anſtrengungen die Schlacht ver
loren haben W T

Die Franzoſen in Erwartung
des Angriffs

Alle Gefangenenausſagen gehen dahin daß der
deutſche Angriff ſeit langem bekannt geweſen ſei Ein
franzöſiſcher Major Bataillonskommandant im
101 Jnfanterie Regiment ſagte aus Der Angriff
wurde am 15 Jnli erwartet alle Vorberetiungen
waren gerroffen die Jnfanterie tief geſtaffelt Die
ſchwache Beſatzung der vorderſten Linien ſollte ſich bis
zum letzten Mann verteidigen Die leichte Artillerie
war aus dem Vorgelände zurückgenommen worden
Die Batterien waren verſteckt eingebaut und durften
nicht feuern Eine Stunde vor Beginn der deutſchenOffenſive telcphonierte der KommandantenCher an

alle Negimenter daß der Angriff um 1 Uhr 10 Min,
alſo nach deutſcher Zeit um 12 Uhr 10 Minuten zu
erwarten ſei Man ſolle ſich bereithalten Jn An
betracht dieſer umfangreichen Abwehrvorbereitungen
iſt der deutſche Erfolg beſonders hoch ein
zuſchätzen Wie ſehr die Franzoſen trotz
allem in den vorderen Stellungen ü berrumpelt
wurden erhellt daraus daß einige deutſche Diviſionen
ihre volle Verpflegung aus franzöſiſchen Unterſtänden
und Depots entnahmen

Unſere Panzerſturmwagen
Jn der Nacht zum 15 Juli ſchoben ſich auch unſere

Sturmwagen in die Reihen der bereitſtehenden
Jnfanterie Mit der Infanterie zugleich und teilweiſe
vor ihnen begannen die breitkantigen Ungetüme ihre
zermalmende Fahrt Wo der Widerſtand des Feindes
ſich um Neſter und Steilhänge gruppierte griffen ſie
ein und durchbrachen die Stellungen des Gegners
Den Hügel hinauf nach Champlat wälzte ſich ein
dentſcher Sturmwagen unbekümmert um die aus
Fenſtern und Mauern ſprühenden Maſchinengewehre
Er haff der Infanterie das Dorf durchqueren und
holte die Sturmkompagnie wieder ein als ſie vor dem
ſtützpunktartig befeſtigten Schloſſe Champlat halbwegs
nach Neuville Halt machen mußte Dort legte er ſich
quer vor die Mauer und nahm den Feind unter ver
nichtendes Feuer bis die entſetzte Beſatzung
hobenen Händen zum Tore herauskam W T B

Erfolge im Luſtkampf
Jn den letzten beiden Tagen vermochten deutſche

Jagdflieger dem Gegner der ſeine Geſchwader in
größter Stärke aus franzöſiſchen amerikaniſchen und
engliſchen Verbänden zuſammenſetzte äußerſt ſchwere
Verluſte zuzufügen Der Gegner wurde ſtets unter
empfindlichſten Verluſten zurückgeworfen und verlor
in den beiden Tagen 68 Flugzeuge im Luft
kampf während die deutſchen Verluſte mit
13 Flugzeugen in Anbetracht der dauernden Luft
ſchlachten erfreulich gering ſind W T

Halle Freitag den 19 Juli 1918

Feindliche Arteile über den neuen
deutſchen Stoß

h Haag 18 Juli Eigene Drahtmeld General
Maurice ſchreibt im Daily Chronicle Jmganzen betrachtet liegt vorläufig kein Grund vor
unſere optimiſtiſche Anſicht zu ändern Wir wiſſen aus
früherer Erfahrung wieviel eine Offenſive die nicht
ſofort erfolgreich iſt koſten kann und was für An
ſtrengungen man machen muß um eine ſchon in den
erſten Tagen wenig erfolgreiche Unternehmung be
friedigend weiterzuführen Offenbar hat der Feind
auch auf anderen Teilen der Front ſeine Vorberei
tungen getroffen und wird ſich nicht damit zufrieden
eben die Lage ſo zu laſſen wie ſie jetzt iſt Wenn der

Feind einſieht daß die Lage an der gegenwärtigen
Schlachtfront nicht verbeſſert werden kann ſo iſt zu
erwarten daß er anderwärts neue Vorſtöße verſuchen
wird Die erhöhte artilleriſtiſche Tätigkeit an der
Front bei Amiens iſt deshalb vielleicht ſchon ein
Zeichen bevorſtehender neuer Ereigniſſe

Die Times iſt heute nicht mehr ſo optimiſtiſch wie
vor einigen Tagen Das Blatt meint Die Nachrichten
von der Marne und aus der Champagne ſeien ja
außerordentlich günſtig aber das Publikum ſolle ſeine
Erwartungen nicht zu hoch anſpannen Man müſſenicht vergeſſen daß für die deutſche Heerführung nicht
nur ein militäriſches Jntereſſe auf dem Spiele ſtehe
und deshalb ſeien noch viel kräftigere Offenſivverſuche
an der gegenwärtigen Schlachtfront oder aber der
baldige Beginn eines neuens Angriffes an einer
anderen Stelle zu erwarten Wir haben ſo ſagt die
Times weiter in England für dieſe feindliche Offen

ſive das Wort Mißerfolg angewendet aber wirdürfen dieſes Wort nur ſehr bedingt verwenden
Offenbar iſt der Plan einen Vormarſch nach Pariszu vollführen aufgegeben worden denn die Schlacht

entwickelt ſich immer mehr zu einem Kampfe um
den Beſitz der großen Hochebene hinter
I Reims

Mancheſter Guardian ſagt u Die Deutſchenkommen in der Richtung Epernay viel ſchneller vor
als wir es wünſchen Dieſe Annäberung an Epernoy
iſt das einzige das uns im Augenblick Sorge bereitet
Die Beunruhigung wegen dieſer Stadt iſt ſehr groß
denn eine Eroberung von Epernay und der Hügel
nördlich und ſüdlich dieſer Stadt würde eine weſent
liche Verſtärkung der deutſchen Front bedeuten Die
Deutſchen verſuchen uns immer ſolche Stellungen zu
entreißen die wir gegebe nenfalls als Einfallstore ver
wenden können Darum bleibt es immer wieder
unſere Aufgabe zunächſt dieſe Stellungen zurück
zuerobern ehe wir ſelbſt an eine Offenſive denken
können

T Bern 18 Juli Der Londoner Berichterſtatter des Secolo drahtet am 16 Juli abends
Man hoffe in London daß der feindliche Anſturm
ohne ſchweren Geländeverluſt und ohne weitere Ge
fährdung von Paris aufgehalten werden könne Die
engliſchen Militärkritiker finden es unverſtändlich daß
nicht an der Front Chateau Thierry angegriffen
wurde da Chalons nicht leicht genommen werde Die
Deutſchen hätten infolge des Beſitzes der inneren
Linie den Vorteil gleichzeitig Ypern Reims und
Chalons bedrohen zu können

Der Kriegsberichterſtatter des Corr della Sera
erklärt Die deutſche Heeresleitung habe ſich nunmehr
entſchloſſen die Erreichung eines unmittelbaren mili
täriſchen Sieges zu verſuchen Man müſſe an
erkennen daß die Deutſchen vor Ausführung des
Planes nichts unterlaſſen und alle Kräfte nach den
Regeln der Kriegskunſt am richtigen Platze einſetzen

Die Fernbeſchießung von Paris
Bern 18 Juli Am Montag und Dienstag dauerte

die Fernbeſchießung von Paris an Jn Abſtänden von
acht bis fünfzehn Minuten fielen die Granaten auf den
Stadtbereich Wie verlautet trafen über 30 Geſchoſſe
den Pariſer Stadtbezirk Ueber die Einſchlagſtellen
und über den Schaden durften die Blätter bisher
nichts bringen Uhr Abendblatt

Eine italieniſche Offenſive in Sicht
Zürich 18 Juli Laut Tagesanzeiger ſoll Diaz

kürzlich in Venedig geſagt haben die nächſten
Wochen würden für die italieniſchen Kriegsziele
entſcheidend ſein Dieſe Aeußerung weiſt auf
große italieniſche Ofenſivabſichten hin

Deutſche Kriegszeitung

Werden die Alliierten in Gibirien
einſchreiten

h Haag 18 Juli Eigene Drahtmeldung Dergorzcſpondent des Daily Expreß in Tokio meldet
Um laufenden Gerüchten zufolge ſoll Amerika nun
mehr bereit ſein die Tſchecho Slowaken zu

unterſtützen deren eigentliche Feinde die öſier
reichiſche deutſchen Gefangenen ſind Die
loyalen Elemente in Sibirien ſtreben darnach ſich den
Tſchecho Slowaken gegen die Bolſchewiki und gegen
die öſterreichiſch deutſchen Gefangenen anzuſchließen

Der politiſche Mitarbeiter des Daily Chronicle
hebt hervor daß durch dieſe Elemente dic Jnter
pention der Alliierten in Sivirien ſehrviel näher gerückt ſei Die Jntervention ſei beinahe

Marne
Erkenntnis hat die Kadetten und ſchließlich auch den
größten Teil der Oktobriſten bewogen ihre politiſche
Richtung zu ändern Man hat erkannt daß die Be

richtet ſei habe ſeine Anſicht dahin geäußert daß nur ſtrebungen der Entente nur darauf berechnet waren
eine formelle Einladung ſeitens der Sowjet den Krieg gegen Deutſchland wieder zu entfeſſeln und
regierung die Anweſenheit alliierter Truppen in aus höchſt eigennützigen Gründen Rußland bis auſs
Rußland rechtfertigen könne Er ſcheine aber jetzt der Blut auszuſaugen Die Entlarvung der
Anſicht zu ſein daß ein Vorgehen im Zuſammen Ententepolitik hat es ſchließlich fertig gebracht
wirken mit den Tſchecho Slowaken tatſächlich unum die Feindſchaft der Kadetten gegen Deutſchland zu
gänglich notwendig ſei Die Entſcheidung liege bei mildern ja ſie hat dieſe zu dem Verſuch ermuntert
den Alliierten die für eine energiſche Jntervention mit Deutſchland zu einer Verſtändigung
eine Baſis gefunden zu haben ſcheinen Es ſprächen zu gelangen Ein Blick auf den mit den Bolſche
alle Gründe dafür daß zwiſchen Tokio und Waſhington wiki geſchloſſenen Frieden von BreſtLitowsk enthüllt

die ganzen Schwierigkeiten dieſes neueſten OſtproblemsWedel r das für Sibirien von größter
Bedeutur ein werde 2Zeiten Die Haltung p7 öſterreichiſchen

Hlen

unvermeidlich geworden da die Tſchecho Slowaken ſich
jetzt mit Erfolg in Wladiwoſtok ſeſtgeſetzt hätten
Präſident Wilſon der über die Ereigniſſe gut unter

Weiter meldet der Pekinger Korreſpondent der
Times auf einem Drahtwege über die Mongolei

Die tſchechoſlowakiſchen Truvpen rücken
vorwärts Man iſt über den Zuſtand der zahl ggi d ereichen Eiſenbahntunnels die in der Nähe des Bailal etwas wegte roten des We r

Die Bolſchewiki haben ihreſees liegen beſorgt Die Dolſchewiki haben ihre perenhauſes folgte geſtern eine ziemlich ruhige
Truppen in Vereudinskar öſtlich des Baikalſees zu
ſammengezogen und ſich mit den Armeeabteilungendie aus Kriegsgefangenen gebildet werden bei
Dauryn vereinigt

Neue Truppenlandungen
an der Murmanküſte

Zürich 18 Juli Die Zürcher Zeitung meldet
von der ſchwediſchen Grenze Täglich findet die Lan
dung neuer Truppen der Entente an der
Murmanküſte ſtatt Anſcheinend ſoll hier der
Stützpunkt für größere operative Ziele errichtet werden
Engliſche Militärfahrzeuge patrouillieren andauernd
an der Murmanküſte Deutſche Kriegszeitung

Ein neues Problem

und ereignisloſe Sitzung Trotz der Erklärung des
Polenklubs daß die Polen auch weiter gegen die
Perſon des Miniſterpräſidenten Dr von Seidler
und gegen ſeine Politik Stellung nehmen und daher
gegen das Budgetproviſorium ſtimmen würden iſt
man in deutſchen Kreiſen überzeugt daß die
Sache mit den Polen nicht ungünſtig ſtehe Jn deut
ſchen parlamentariſchen Kreiſen hofft man noch immer
auf eine kleine Mehrheit für Seidler und rechnet dabei
auf verſchiedene kleine Gruppen Als ein Zeichen
dafür daß die Hoffnung auf die Polen nicht ausſichtlos ſei wird auch der Umſtand betrachtet daß Dr Hertil
geſtern ſeine Rede vor leeren Polenbänken gehalten
hat woraus zu ſchließen iſt daß er der Gefolgſchaft
mindeſtens eines Teiles des Polenklubs nicht ſicher iſt
Gemeinſam war den geſtrigen Reden der nichtdeutſchen
Abgeordneten eine ſcharfe Anklage gegen Deutſchland
die von der Zenſur unterdrückt wurde

Die heutige Sitzung des Herrenhauſes verder veutſchen Aſtpolitil ſpricht intereſſant zu werden Graf Czernin
Annäherung der Kadetten an Deutſchland ſpricht in der Debatte über die kürzlichen Erklärungen

Von unſerer Berliner Schriftleitung Dr von Seidlers
Das Dunkel das in der letzten Zeit über den Er Das Kabinett Bratiann untereigniſſen in Rußland lag beginnt ſich zu

lichten Für die deutſche Oſtpolttitk if ſt freilichdie Lage dadurch nicht günſtiger geworden Der Um Anklage
ſchwung der ſich in Rußland langſam aber immer W T Bukagreſt 18 Juli Die rumäniſche
deutlicher anbahnt war mit dem Zuſammenbruch der Kammer hat den aus der Jnitiative des Parlaments

geſchleppt ſchließlich betrügeriſch ausgebeutet werden
ſollte

Wie wir von einer Seite
Das Ergebnis der Abſtimmung wurde mit ſtürmiſchem

er 9 adie mit den ruſſiſchen Beifall aufgenommen

Verhältniſſen gut vertraut iſt erfahren darf der Auf
ſtand gegen b s d ſche el ſti X egiwme Die Ententekriegsgtele
tatſächlich als eendet angeſehen werden DieHerrſchaft Lenins iſt wieder gefeſtigt d in weiten T u Bern Juli Dem Temp zufolgeKreifen hat eine freundlichere Stimmung hat der Verſailler rhegheee auf Wilſons Wunſch mit

gegen die Bolſchewiki Plab gegriffen der Neufaſſung der Kriegsziele dexEntente begonnen Uhr Abendblatt

Die Ausweiſung der Deutſchen
Obgleich der Gedanke der Wiederaufnahme der Feind
ſeligleiten gegen Deutſchland ſichtbar an Boden verliert ſo kann doch nicht verſchwiegen werden daß die

Mißſtimmung über den Frieden von BreſtLitowsk aus Hawai
in national empfindenden Kreiſen wieder lebendiger h Haag 18 Juli Eigene Drahtmeldung Die
geworden iſt Wenn T r e gut r ca Times meldet aus Honokulu Die Ausweiſung der
die Entente in n r man anderſelts doa h Seutſchen von den Hawai Inſeln iſt ein ſchwerer
Spiel getr ieb at ſo t d t 7 er Sch chlag g fit r T Deutſchla nds läne im Stillen S zean Die
nicht geneigt Deutſchland von der Schuld der Z3 gefährlichſte n der ausgewieſenen Deutſchen wurden
trümmerung Rußlands freizuſprechen 255 hat den nach Salt Lake City Haupiſtadt von Utay Vereinigte
Anſchein daß ſich m dieſer wider len Staaten gebracht Einige von ihnen ſitzen im Ge
u Tier m t die n f reig ſten fä ignis weil ſie beſchuldigt we nen n u wen

5 iſchwör iommen zi e Je O t b ſt e e ine führe de Rolle ſpielen wöru nung der H i nd u e te geuon n t u n gut
Teile der DOkto riſten ei ln de Diejenigen Deutſchen die erantwortliche Poſten ar
werden Der Terrorismus der Sozialrevolutiona oßen Plantagen bekleideten wurden ebenfalls

sgewieſe ind durch Amerikaner erſetzt
blutigſten Ausdruck gefunden hat hatte dieſe Partei ausgewieſen und durc
die die größte Ausſicht auf die Herrſchaft hatte von der reikbewegung der Londoner
Mitbeſtimmung über das Schickſal des Landes u Ohr engeſchaltet und der bürgerliche n Bewegung neue 29y7 erinnen zugrung gegeben Vor kurzem hat bereits in n an ein W T Amſterdam 18 Juli Wie Allgemeen
Kongreß der Kadettenführer ſtattgefunden quf dem Handelsblad aus London erfährt droht ein Proteſt

5 u Den grder in der Ermordung des deutſchen Geſandten ſeiner

Stn

lkerung iſt über die Gefährlichkeit der Krank
Zeitungen ſprechen von einem

Intelligenz tatſächlich zwiſchen den be olſchewi i
Vertretern des Klaſſenkampfes und den Vertreter

die Grundlinien für die Neuorſentterung de r Ka reik der Lehrerinnen weil der Grafſchaftsrat
dettenpartei feſtgelegt wurden Die augenblidlich in ſich geweigert hat die Gehälter zu erhöhen Ungefähr
Kiew ſiattfindenden Verhandlungen ſind dazu be 12000 Lehrexinnen ſind an dieſer Bewegung beteiligt
ſtimmt dieſe Grundlinien in Gemeinſchaft mit den und 1200 Schulen werden geſchloſſen werden müſſen
ukrainiſchen Geſinnungsgenoſſen und unter Teilnahme 7namhaſter Oktobriſtenführer weiter auszubanen Der in Mittenwald anſäſſige bekannte politiſche

Zur Vorgeſchichte dieſer Kadettenbewegung iſt noch e iher r von Mackay iſt am
P bemerken daß man ſich in nationaliſtiſchen ruſſiſchen a nut 2 n bei einer Gratwanderung im
Kreiſen zunächſt krampfhaft an die Entent bielt die irge tödlich abgeſtürzt
den nationaliſtiſchen Beſtrebungen ihre men zung arm 2 h u er ätet
zugeſagt und auf einer im März 1917 in Petersburg W T V Petersburg 18 Jut re
abgehaltenen Konferenz feierlich beſtätigt hatte eingetroffen In Petersburg iſt die l
dieſer Konferenz er Buchanans Fi e gebrochen Geſtern wurden über 500 Fälle gemeldet
ämtliche Botſchafter der ntente vertret r n d J nſphrer der ruſſiſchen Intelligenz des Han er Die pauttes Grippe in der

Finanzen und des Beſißes zu denen auch M ſchweizer Armeekow und Gutſchkow gehörten wurde d mat die Ueber 100 ToteZuſicherung erteilt daß die Entente di atienat i en m ſich Seite ſind in
Beſtrebungen der ruſſiſchen Jntelligenz gegen die Um ter ung on amtlicher e 300 Er
ſturzgelüſte der Ultrarevolutionäre verteidigen werde der ſchweizer Armee T 9
Der Vetrug der Entente iſt nun auch den krankungen an der ſpaniſchen rippe mit
bürgerlichen Ruſſen klar geworden Die terroriſtiſche n üb lSozialrevolutionäre haben das Band mit der bürger z die mangelhaften ſanitären Einrichtungen in den
lichen Demokratie zerriſſen ſo daß jetzt die ru ſſiſche e Krenzorten beſonders im Jura zurückgeſführt wird

n de hett fehr beſorgt die
T ieſe wahren Landesunglüch

erpolitiſchen Terrors in einer unmöglichen Lage iſt T

ſozialrevolutionären Gegenrevolution zutage getreten h c3 iſt gewiſſermaßen die logiſche Fortſetzung einer r n rrat
2114 9 D S v 2 TPolitik die von der Entente angezettelt und hin mit 115 Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen

n

c



Der Bericht der deutſchen Heeresleltung

W T Großes Hauptquartier 18 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nördlich von Lens und öſtlich von VillersBretonneux

wurden örtliche Angriffe des Feindes abgewieſen Die
tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebte am Abend auf
und nahm während der Nacht zeitweilig ſüdweſtlich von
Ypern und bei Wie olung der feindlichen An
griffe öſtlich von Villers Bretonneux größere Stärke
an Bei reger Erkundungstätigkeit machten wir mehr
fach Gefangene

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die Armee des Generaloberſten von Boehn ſtand

geſtern tagsüber in ſchwerem Kampf Durch neu heran
geführte Diviſionen verſtärkt ſetzte der Feind von neuem
nach mehrſtündiger Artillerievorbereitung zu großem
cinheitlichem Gegenangriff gegen unſere ganze Front
ſüdlich der Marne an Am Abend war die Schlacht
zu unſeren Gunſten entſchieden Unter ſchwerſten Ver
luſten brachen die Angriffe des Feindes zuſammen
Aus kleinen Ortſchaften ſüdöſtlich von Mareuil in die
der Feind vorübergehend eindrang warf n unſer
Gegenſto wieder hinaus Auch auf dem Nordufer
des Fluſſes verſuchte der Feind vergebens uns unſere
Erſolge ſtreitig zu machen Bei Erſtürmung eines
Bergrückens ſüdlich von Pourey nahmen wir ſeine
Beſatzung mit ihrem Regimentskommandeur und
mehreren Geſchützen gefangen

Oeſtlich von Reims blieb die Lage unverändert
Artilleriefeuer wechſelnder Stärke Nordweſtlich von
Maſſiges führte der Feind kleinere Angriffe die
in unſerem Gegenſtoß zuſammenbrachen

Geſtern wurden 23 feindliche Fluzeuge abgeſchoſſen
Leutnant Jacob errang ſeinen 23 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
caWert der deulſchen Kolonien in südraßland

Als unſere Feldgrauen in Südrußland einrückten
ſtießen ſie auf zahlreiche hochentwickelte deutſche Kolo
nien Beſonders in Taurien hat ſich das Deutſch
tum über 100 Jahre hindurch rein erhalten dort fin
den ſich viele blühende deutſche Gemeinſchaften Vor
dem Kriege wußte der gebildete Durchſchnittsdeutſche
wohl daß in dieſer Gegend Landsleute ſäßen aber
wie viele es ſeien unter welchen Bedingungen ſie lebten
was ihnen gehöre was ſie erzeugten danach wurde
meiſtens nicht gefragt

Im Deutſchtum im Ausland macht nun A Bühler
wertvolle Mitteilungen über dieſe deutſchen Koloniſten
in Südrußland aus denen hervorgeht wie wichtig

Erhaltung für Deutſchland ſein kann Vom an
ufähigen Lande ſind in Taurien längſt über eine
Wien Deßjätinen eine Deßjätine iſt nicht ganz ein

eltar alſo mehr als das Großherzogtum Heſſen in

m

r eutſcher Hand Dieſes Land iſt nicht von der Re
gierung geſchenkt ſondern von den Koloniſten als

igentum erworben worden und wird von den kinder
ichen Familien mit Hilfe ruſſiſcher Dienſtboten be

ſelbſtverſtändlich mit Motorpflügen
ampfhbreſchmaſchinen uſw Die Koloniſten ſind

dieſer Gegend nicht wie es in anderen Gouvernemen ten
vorgekommen iſt ausgewandert ſondern haben ſich
ausgebreitet und auf dieſe Weiſe ganz Taurien mit
deutſchen Kolonien Weilern und Großwirtſchaſten
von 200 bis 10000 Hektar durchſetzt 134 595 Deutſche
befinden ſich unter der Geſamtbevölkerung von
1663 300 Köpfen die aus Großruſſen Ukrainern
Tataren Karainnen und Polen beſteht Die Anſied
lung dieſer Kolonien erfolgte von 1804 an aus den
98 Kolonien die 47000 Einwohner zählten und ein

virtſchaftet

Gebiet von 202 850 Deßjätinen einnahmen ſind in
100 Jahren 421 größere und kleinere Kolonien außer
dem 400 Oekonomien und einzelne Großwirtſchaften
geworden die Kopfzahl iſt auf 135 000 geſtiegen der
Landbeſitz auf 1,386 Millionen Deßjätinen wobei die
lehten großen Landaufkäufe und die gepachteten
Ländereien nicht mitgerechnet ſind Vor dem Kriege
war die eßjätine Land 400 Rubel wert Gartenland
war noch teurer rechnet man aber nur einen Wert
vo 50 Rubeln ſo iſt allein der Landbeſitz dieſer
Deutſchen beinahe Milliarde Rubel wert genau
A86 600 00 Häufſer Wirtſchaftsgebäude totes und
lebendes Jnventar ſind auf 291 Millionen Rubel zu
veranſchlagen ſodaß der Geſamtwert dieſer deutſchen
Kolonien Milliarden Rubel genau 778 000 000
Rubel wert iſt Dabei ſind aber Dampfmühlen und
Fabriken öffentliche Gebäude und Gemeindeeigentum
noch nicht mitgerechnet

e und öde war die Gegend als die Einwande
rer ſich vor einem Jahrhundert zwiſchen dem hin und
herſtreichenden verſchiedenſprachigen Raubgeſindel an
ſiedelten Die ruſſiſche Regierung wies zwar je 60 Deß
jätinen Land an gewährte notleidenden Familien
einen Vorſchuß von 125 Rubeln in bar und gab eine
gewiſſe Menge BVauholz doch war dieſe Hilfe für die
Anſiedler häuſig etwas ſehr Zweifelhaftes denn das
Holz wurde gewöhnlich ehe es an Ort und Stelle kam

il geſtohlen oder war ungeeignet zum Bauen
für die Koloniſten war ſchwer ja es kamDer Anfang

vor daß einer ſeine 60 Hektar große Wirtſchaft für ein
Butterbrot eintauſchte ſo in einem Falle in der Kolo

ib fürr Mi Priſchü
r ung

einen Zylinderhut Heute ſtehen die
a gDas Rätfel der Villa Längenbach

Roman von Matthias Blank

12 Nachdruck verbotenZie duldete ſeine Liebkoſung ſie dachte nicht daran
wo ſie war ſie vergaß den Raum Nur von fernher
klang das Lied das gerade im Feſtſaal geſungen

Es iſt ein ſtilles Königreich
Jſt keinem Land der Erde gleich
Liegt über Wolken und Weiden
O weh wer wird es finden

richtete auch er ſich auf
Er muß Sie freigeben Jch will ihn zwingen und

dann wollen wir beide den anderen Weg gemeinſam
gehen wir zwei den Weg den wir damals vor uns
jahen

Koloniſten demgegenüber glänzenw va Vor dem
Kriege war eine 60 Hektar große Wirtſchaft und
eine ſolche beſitzt der Durchſchnittsbauer 25

30 000 Rubel wert u von 100 bis 10 000 Deß
jätinen ſind häufig und Bauernmillionäre ſind keine
Seltenheit Deutſche Dampfmühlen und Fabriken
land wirtſchaftlicher Maſchinen ſind im Lande weit und
breit berühmt Dieſe h Gemeinden erfreuen ſich
einer hohen Kultur ſie haben eigene Ackerbauſchulen
Handelsſchulen und Gymnaſien
lungen und Druckereien Kreiskrankenhäuſer und
Kreditanſtalten Aerzte und Apotheken Poſtanſtalten
eine Taubſtummenſchule zahlreiche Fabriken Dampf
mühlen kurz alles was nötig iſt Was ihre Land
wirtſchaft angeht ſo wird wenigſtens ein Drittel der
Geſamtanbaufläche mit Weizen beſtellt Von den in
deutſchem Beſitze befindlichen 1,386 Millionen Deßjä
tinen ſind 462 000 mit Weizen beſtellt bei einer nur
mittelmäßigen Ernte ergibt eine Deßjätine einen Er
trag von 10 Tſchetwert etwa 20,99 Hektoliter bei
beſſeren Ernten beläuft ſich der Betrag auf 12 bis 25
Tſchetwert Die ganze Fläche erzielt einen Ernteertrag
von 4,6 Nillionen Tſchetwert die einen Wert von
46 Millionen Rubel darſtellen wird der Selbſt
verbrauch abgerechnet der etwa 1,35 Millionen Tſchet
wert beträgt ſo verbleiben für die Ausfuhr an Weizen
allein noch immer 2,269 Millionen Tſchetwert d h
5 355 300 Doppelzentner Dazu kommen noch erhebliche
Mengen von Gerſte Hafer Mais Roggen Wein ſowie
Fleiſch Felle Wolle und andere Ausfuhrgüter

Vetrachtungen über die Truppen

unterhaltungen im Felde
Die Verbindungen die die Heimat mit unſeren

kämpfenden Heeren unterhält ſind im Verlaufe der vier
Kriegsjahre immer verzweigter immer vielgeſtaltiger
geworden Wer hätte im Jahre 1914 als unſere Trup
pen ihren unaufhaltſamen Sturmlauf antraten an
fahrbare Feldbüchereien und Feldbuchhandlungen
Feldhochſchulkurſe Soldatenheime Kinos und gar
Fronttheater gedacht Unſere Oberſte Heeresleitung
hat ſich nicht ohne Grund dazu entſchloſſen der ſachlich
ſtraffen Organiſation unſeres Heeres all dieſe Wohl
fahrtseinrichtungen anzugliedern die das außerdienſt
liche Leben die Ruheſtunden des Soldaten verſchönen
ihm wenn er aus dem Graben in Ruheſtellung kommt
geiſtige Zerſtreuung Heimatsklänge und Aufheiterung
bringen ſollen

Welch günſtigen ja überwältigend heilſamen Ein
fluß dieſe im Grunde unſoldatiſchen Einrichtungen auf

Verlagsbuchhand E

wurde jedem a itt eine trat lle gegeben
die am beſten eine ſolche geiſtige F ge für die unterten Truppen atte ve e Hier hat man

erſtändnis und Urteil für die Bedürfniſſe der Sol
daten hier vermag man zu beurteilen was je nach den
Umſtänden am beſten geeignet iſt ihnen Erholung und

rbauung zu bringen
Durch guten Leſeſtoff den man unſeren Soldaten

bietet durch belehrenden und aufklärenden h
und wiſſenſchaftliche Vorträge iſt viel aber noch ni
alles getan Das aufmerkſame Verfolgen eines Vortrages ſelbſt das Leſen fordert zu t ein gewiſſes
Ma e Ausgeruhtſeins und Gleichgewichts als
daß es unſeren Truppen als einzige Unterhaltung und
Freude geboten werden könnte

Muſik Theater und Varieté erweiſen ſich dieſen
Aufgaben gegenüber ſchon e weil ihr ſtärkeres
Einwirken auf die Sinne ſelbſt dem ermüdeten Geiſt
einen entſpannenden Eindruck zu vermitteln vermag
Schon der bloße Laut einer weiblichen Stimme iſt für
viele eine langentbehrte Muſik ein Klang aus einer
glücklicheren Welt Und gar erſt ein Lied eine Arie
ein Mozartſches Streichquartett Vorwiegend waren
es bisher Konzertreiſen einzelner Künſtler und Vor
tragstourneen kleiner Kabarett und Luſtſpielenſembles
die weil ſie keinen großen Apparat und nicht viele
Requiſiten benötigten ihre Kunſt auch unter den primi
tivſten Bedingungen auszuüben vermögen Der Zu
drang unſerer Feldgrauen zu ſolchen Veranſtaltungen
iſt denn auch außerordentlich groß Die bekannteſten

räfte der deutſchen Opernbühnen und des Konzert
ſaales haben ſich im Bewußtſein daß für den Soldaten
erade das Beſte gut genug iſt in den Dienſt dieſer
ufgabe geſtellt ſo Heinrich Knote Max Kraus Hans

Tänzler Joſef Schlembach Werner Engel Frau Claire
Dux Julia Culp Berta Morena Erna Denera Jrma
Terrani Helena Forti Frau Dr Demuth das Klingler
Quartett der Pianiſt Backhaus Profeſſor Waldemar
Meyer Profeſſor Richard Burmeiſter und viele andere
Unter mancherlei Strapazen und Gefahren fanden ſie
Gelegenheit deutſche Geſinnung und deutſchen Opfer
ſinn zu beweiſen

Profeſſor Burmeiſter der bekannte Pianiſt beſchreibt
wie er einmal im Pferdeſtall ein anderes Mal in einer
zerſchoſſenen und überdachten Sackgaſſe konzertierte und
wie bei ſeiner Schlußnummer Lützows wilder Jagd
das crescendo furioso von einem plötzlich einſetzenden
Trommelfeuer übernommen wurde

Wo es die Verhältniſſe erlauben gaſtieren größere
Theaterenſembles ſo das Stuttgarter das Schweriner
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aneinander vorbeigehen ſollen während die Herzen ſich
in Sehnſucht verzehrten Du warſt einen Jrrweg ge
gangen Nun reißt du dich los um den Weg des
Herzens zu gehen den du jetzt erſt erkannteſt

Er wird es verhindern
Das wird er nicht Bobby von Matrai ſtand vom

Boden auf er ſtreckte ſich als bäumte ſich in ihm ein
neuer Lebenswille auf Jetzt da du mir ſo viel ge
währt haſt da du mich endlich den Blick in dein Herz
machen ließeſt jetzt kämpfe ich dich frei

Jch habe Angſt für dich
Kiity ich trete vor ihn hin heute noch Er hat

dich mißhandelt und dafür muß er dich frei geben
Und will er nicht dann finde ich die Möglichkeit

ihn zu zwingen und müßte es mit Gewalt geſchehen
Bobby

Zum erſtenmale hörte er ſeinen Namen wieder von
ihren Lippen und ihr Ruf war halb frohe Hoffnung

Jch fürchte mich
Warum
Er wird es nicht zulaſſen
Trauen Sie mir ſo wenig Kraft zu
Doch Aber er wird mit anderen Mitteln da

gegen kämpfen
Kitty Wenn ich Sie ſo ſprechen höre dann klingt

aus den Worten auch Jhre Sehnſucht heraus Jſt
dieſe Angſt nicht der Wille und das Verlangen Jſt
ſie nicht die Sehnſucht die um die Verwirklichung
zittert Kitty So willſt du den Weg nach jenem da
mals zurückſuchen Dein Herz hat dabei geſprochen
was dein Mund nie verraten hätte

Das ſpürte auch Frau Kitty ſie empfand es ſelbſt
daß ſie an ihren Gatten nur durch ein ſcheinbares Band
gekettet war das dieſer nun mit ſeinem letzten Be
gehren ſelbſt zerriſſen hatte Er hatte ihre Frauen
würde mit ſeiner Forderung mit Füßen getreten

Und mit halblauter Stimme geſtand ſie es in dieſem
Augenblick auch zu

Wenn es nochmals ſo wert
Kitty 7o habe ich doch
Jch hätte ſchweigen müſſen
Nein und tauſendmal nein ätten wir wieder

de

halb ungewiſſe Furcht
i FJch ſuche ihn

Heute nicht Wir ſind in einem fremden Hauſe
Jch will aber nicht warten
Hier nicht Jch will ja ſelbſt den Weg zurück

machen
Aber heute nicht hier in dem Hauſe nicht
Nacht vorübergehen als wäre nichts geſchehen
will dir dann Nachricht geben

Laß die

weiß
Du ſollſt auch nicht

Ruhe kommen Das geſchah ſo ſchnell
Du wirſt dich wieder knechten laſſen

drücken
Nein nein

trotz allem für mich bewahrt hatteſt

in

wahrt

Laſſe heute nichts erkennen
uns nicht vergeſſen

heute nicht
Du wirſt mich
Nein
Dann warte ich noch Und wenn ich dort hinaus
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Jch will ja ich ertrage es jetzt nicht mehr

Jch

Jch will nicht mehr warten ſeit ich das alles nun

Aber erſt laß mich etwas zur

Staub

Ich will auch ein Glück wenn du es

Ja ich habe es behütet in meinen Händen be

Dann gebe ich dir Nachricht nur hier nicht nur

Vekhen

Fes 5kenn

komme will ich froh und ſorglos ſcheinen dann n
ich wieder lachen können und würde er ſelbſt mir be
ger Aber du mußt mir Nachricht geben

Ja
Dann ole ich dich dann fordere ich dich
Wie willſt du das

ſehen habe die Spur von ſeiner Mißhandlung ge
ehen

Wenn er ſich weigert
Das wird er nicht Es gibt Mittel ihn zu

zwingen Jch habe zu dem härteſten Strauß den Mut
gilt es doch für dich

Und noch waren Worte zu hören die ausgetauſcht
wurden während ſie nebeneinander aus dem dämme
rigen Spielzimmer gingen um draußen unter den
Gäſten nicht vermißt zu werden

Es waren noch die Tonwellen zu hören die eine
Meiſterhand dem Blüthnerflügel entlockte

Die beiden waren ſchon in den hellen Schein hinein
gegangen der vom Feſtſaal herflutete

Da wurde eine zweite Türe des Spielzimmers ganz
langſam geöffnet eine Geſtalt die ſich nur wie ein

Schatten argricwete ſchob ſich herein und dieſe Er
ſcheinung die dort wohl gelauſcht haben mochte und
die letzten Worte alle gehört hatte ſchaute nach dem
helleren Lichte dem die zwei zugeſchritten waren die
ſich eine neue Hoffnung nochmals errichtet hatten

Dieſe Geſtalt folgte ihnen mit brennenden Augen
und ſtand dabei die Arme über der Bruſt verſchränkt
in regloſer Starrheit da als brüteten die Gedanken
dieſes Schatten an Plänen

Ob ſie den zweien galten
Der Ton des Flügels brach ab
Da erſt wich die Geſtalt wieder zu der Türe zurück

8 Kapitel
Hier Nun kannſt du dir erſt die Karte anſehen

Es iſt dies ein Probedruck Jch habe handgeſchöpftes

e
rte nbis mit der Einrichtung des b achärkiſſen ünetichts

dann will

has Meininger Hoftheater das Memeler
ter und die Deſſauer Hofoper Münchener
auſpieltruppe trägt Schnitzler und Wedekind Auf
rungen bis in die vorderſten Linien Not macht
inderiſch überall kommen die Vorſtellungen trotz

unfaßlicher Schwierigkeiten zuſtande wenn auch jeder
Künſtler die Gasmaske bereithalten muß wenn auch
n Flieger oder auch feindliches Feuer die Auf

her bisweilen unterbrechen
n Cambrai wurden unmittelbar vor und nach der

Schlacht Theateraufführungen veranſtaltet Das Kriegs
fronttheater eines preußiſchen Jnfanterieregiments das
bald in Scheunen bald in zerſchoſſenen notdürftig her

erichteten Fabiken bald in improviſierten Holzbaracken
eine künſtleriſche Miſſion erfüllte mußte es erleben

daß ſechsmal ſeine fertigen Theaterräume von feind
lichem Feuer zerſtört wurden Selbſt der alte Theſpis
karren erlebt ſeine neuzeitlich umgebildete Auferſtehung
er iſt zu einem Eiſenbahnwagen geworden der
h Seiten zu einer Bühne aufgeſchlagen wer
en kann

Uebereinſtimmend ſchreiben die Künſtler aller Kunſt
weige die je zu Gaſtſpielen an der Front geweilthaben daß ſie nie in glücklichere Augen geblickt haben

h Gegenſatz zu der Abgeſtumpftheit und kritiſchen
laſiertheit des gewohnten großſtädtiſchen Publikums

ſapken e bei aſer e Feldgrauen eine naive Genuß
ähigkeit und tiefe Dankbarkeit die ſie ſchöner und
reicher als alles andere belohnte Und ſo wird die
Schar der Künſtler die wetteifernd ſich in den Dienſt
dieſer ſchönen Aufgabe ſtellen immer größer

Aber auch jedem in der Heimat iſt die Möglichkeit
geboten dieſe Miſſion zu fördern indem er ſein Scherf
lein zu dem Hindenburgfonds beiſteuert
deſſen Mittel dazu helfen ſollen künſtleriſche Darbie
tungen auch in entlegene und bisher noch wenig bedachte
Frontabſchnitte zu tragen

Je inniger die Beziehungen zwiſchen Front und
Heimat um ſo förderlicher iſt es für beide Teile Alles
was wir dem Soldaten antun womit wir ihm helfen
auszuharren tun wir unſerem geſamten Volke uns
ſelbſt an Denn letzten Endes iſt für den Verlauf eines
Krieges der Geiſt des Heeres und die geiſtige und
moraliſche Kraft des dahinterſtehenden Volkes das Ent
ſcheidende

Kriegsallerlei
Schwarz weiße Ehen in England

Man ſagt die Frauen ſeien ſehr in farbiges Tud
verliebt die Engländerinnen ſcheinen ſich aber auch
ſehr in farbige Menſchen zu verlieben und ſeien ſie ſo
ſchwarz wie die Nacht Jn den Kriegsjahren ſind ſchon
mehrere tauſend Ehen zwiſchen weißen Englände
rinnen und farbigen Soldaten aus den Kolonien die
ja maſſenweiſe nach England gebracht wurden ge
ſchloſſen worden Zum Leidweſen der Frauen ſind
dieſe Ehen aber durchaus nicht ſo harmoniſch wie ſie
wohl erwartet haben auch ſind bereits einige hundert
Fälle von Bigamie ſeitens der exotiſchen Eheherren
die zumeiſt als Arbeiter in der Kriegsinduſtrie be
ſchäftigt werden feſtgeſtellt worden Das heißt die
Herren ſind in ihrer Heimat bereits verheiratet Die
meiſten haben erklärt ſie würden nach dem Kriege in
England bleiben und hätten ſich deshalb eine neue
Frau genommen Dieſe ſchwarz weiße Heiraterei iſt
ſchon ſo zum öffentlichen Skandal ausgeartet daß ſich
demnächſt das Unterhaus mit der Angelegenheit be
ſchäftigen wird

Die erſte ſchwediſche Meſſe in Göteborg
Die erſte ſchwediſche Meſſe wurde kürzlich in Göte

borg in Gegenwart der königlichen Familie und l
reicher geladener Gäſte feierlich eröffnet Die Meſſe
die im ganzen 1530 Ausſteller ausſchließlich aus
Schweden zählte ſoll eine regelmäßig wie
Einrichtung ſein und wie man hofft ſich allmählich zu
einer ſkandinaviſchen Meſſe entwickeln

Zu unſeren glänzenden

gen
im Weſten

Neueſte Karte vom weſtlichen Kriegsſchau z
platz mit Einzeichnung der Deutſchen
Stellung vom 25 2 Herausgegeben

von Dr Karl Allrich Nur zu ebeziehen durch Halliſche hNachrichten General e
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In künſtleriſchen Dingen muß ich mich dirmeines
fügen

Du biſt alſo einverſtanden
Natürlich
Dann können wir am nächſten Montag die Karten

hinausſlattern laſſen die allen von unſerem Glück er
zählen ſollen Wir wiſſen ja lange ſchon daß wir
glücklich ſind Oder ſind wir es nicht

Biſt du es ſo wie ich
Mehr noch
Nein Jch freue mich mehr
Nein ich

Und ein ſcherzender Streit war es der dahin ent
ſchieden wurde daß jeder genau im gleichen Mape
glücklich ſei und dieſe Erkenntnis wurde durch einen
Kuß beſiegelt

Dieſes Geſpräch fand auf der Gartenterraſſe der
Villa Matrai ſtatt um die Fenſterkreuze rankten ſich
die grünen Weinreben und die Sonne malte Licht
kringeln über den Boden hin

Staatsanwalt Doktor ar rieſen hatte den
Probedruck der beabſichtigten Verlobungsanzeige mit
gebracht und dieſen ſeiner Braut gezeigt

Elſe von Matrai die ein helles Hauskleid trug im
Gürtel aber einen Strauß von Maiglöckchen war mit
allem zufrieden Während ſie mit ihren Fingern den
oberſten Knopf ſeines Rockes ung ſagte ſie mit all
ihrer Schelmerei in den großen braunen Augen

Ob die andern etwas davon wiſſen und was
dann ſagen werden wenn ihnen d feierliche Mit

n in das Haus fliegt das iſt mir ganz gleich
gültig

Gleichgültig Und das wagſt du mir zu ſagen
Dir iſt es ſchließlich auch gleichgültig ob es nun ich
bin der hier in Druckerſchwärze neben deinem Namen
prangt oder ein anderer

Nein das nicht Aber daß wir erſt ſo viele andere
verſtändigen müſſen daß wir zwei glücklich ſind und
es auch bleiben wollen das läßt mich kalt Die Haupt

Wirnpapier gewählt und Eckmannſchrift
ir

Doch du weißt ja

Gefällt es

daß dein Urteil mehr gilt als

ſache iſt daß wir es ſind
Recht haſt du

Fortſetzung folgt

e erzw
tent
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